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Mas gibt es Oeries?
(Telegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

Deutsche Bücherei.
Leipzig, 25. Sept . Der Börsenverein deutscher Buch-

hLndler errichtet, wie heute offiziell bekanntgegeben wurde,
hier unter dem Namen Deutsche Bücherei ein Archiv
des deutschen Schrifttums und des deutschen Buch¬
handels, eine öffentliche, unentgeltlich an Ort und Stelle
zur Benutzung freistehende Bibliothek, mit dem Zweck, die
gesamte, vom 1. Januar 1913 an erscheinende deutsche und
fremdsprachige Literatur des Inlandes und die deutsche
Literatur des Auslandes zu sammeln, aufzubewahren und
zur Verfügung zu halten. Die nötigen Gebäude werden
auf einem von der Stadt geschenkten Gelände errichtet
aus Mitteln , zu denen auch der sächsische Staat drei
Millionen Mark bereitstellen wird.

Die größte Orgel der Welt.
Breslau , 25. Sept . Bekanntlich plant unsere Stadt

zur Erinnerung an die Befreiungskriege eine große Jahr¬
hundert-Ausstellung. In deren Riesenfesthalle soll nun,
wie heute hier bekannt wird, auf Anregung von Musik¬
freunden die größte Orgel der Welt, die 180 Stimmen besitzen
wird, mit 80 000 Mark Kosten eingebaut werden. Geplant
wird für 1913 eine Aufführung der Mahlerschen Symphonie
der Tausend, sowie eines eigens zu komponierenden
Jubiläumswerks für Orgel , Orchester und Chor von
Max Reger. '

Verbrüderung auf dem Balkan.
Sofia , 25. Sept . Die Anzeichen dafür mehren sich,

daß Serbien , Montenegro und Griechenland alle Schritte
Bulgariens zur Lösung der mazedonischenFrage unter¬
stützen. Für den Ernstfall ist sogar ein militärisches
Zusammenwirken der vier Staaten gesichert. Man er¬
wartet täglich entscheidende Schritte Bulgariens , da auch
dieses begonnen hat, sein stehendes Heer durch Ein¬
berufung von Reserven auf erhöhte Präsenzstärke zu
bringen.

Österreichs Seerirstung.
, Wien . 25. Sept . In der heutigen Sitzung der öster¬

reichischen Delegation gab der Marinekommandant Admiral
Graf Montecucoli die gewünschten Aufklärungen über das
Flottenprogramm . Er betonte, daß das Nor .nalbudget den
Bedürfnissen der Marine nicht mehr entspreche, insbesondere
auch der Posten für Neu- und Erfaßbarsten ungenügend
sei. Der neue Dreadnought „Viribus unstis" hat seine
Probefahrt zur vollen Befriedigung bestanden. Der zweite,
rm März vom Stapel gelaufene Dreadnought„Tegetthoff"
werde voraussichtlich im nächsten Frühsahr in Dienst ge¬
stellt werden können. Ein drittes Linienschiff laufe Mitte
November 1912 und ein viertes im Juli nächsten Jahres
vom Stapel. Ferner seien sechs Torpedoboote im Bau.
s 1 Ä ^ MEkommandant schloß seine Ausführungen mit
der Erklärung, er erachte eine österreichisch-ungarische
Flotte für nötig, die stark genug sei, die Küste zu ver¬
teidigen. Alle Staaten, selbst du kleinsten, hätten das
^ - c Interesse an der Vermehrung der Seestreitkräfte,
das sollte auch für Österreich-Ungarn eine Mahnung sein,
den betretenen Weg rascher zu gehen.

Eisenbahnerstreik in Spanien.
Barcelona , 25. Sept . Der lange drohende Ellen

dahnerstreikm Spanien ist nun Tatsache geworden. In
katalonlschen Gebiet ist der Ausstand allgemein, so daß de
Ersenbahnverkehrvöllig unterbrochen ist. Einige Versuche
ore Eisenbahnen und das rollende Material zu zerstören
Nno ebenfalls schon gemacht worden. Genietruppen werde!
versuchen, einen beschränkten Verkehr wieder herzustellen
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wurde an dieser Stelle immer mit dem -Einerseits —
andererseits" operiert. Einerseits hätten die Baikanstaaten
unrecht, wenn sie den Frieden bedrohten, anderer¬
seits könne man der Türkei nur raten , endlich die nötigen
Reformen in ihre» Provinzen einzusühren; im übrigen
aber habe man die begründetste Hoffnung auf Erhaltung
der Ruhe. Diesiual aber macht Graf Berchthold keinerlei
Umstände, sondern sagt gerade heraus : das Wetterleuchten
auf dem Balkan hält dauernd an, die elektrische Spannung
ist also groß, atze- Licht ist in die veriorrrene Lage nicht
gekommen — u.rz, „die gegenwärtige Lage ist trotz der
Übereinstimmung der Kabinette der Großmächte in deren
Bestreben, den Frieden zu erhalten, keineswegs beruhigender
Natur , und nur , wenn wir zu Lande und auch zur See
gerüstet sind, können wir der Zukunft ruhigen Mutes ent-
qraensehen."

Das ist nicht etwa Panikmacherei, um irgenöwelch,
Wehrmachtsvorlagen beauemer durchznbringen. Der
Minister weiß ganz genau, daß diese Forderungen über¬
haupt nicht strittig sind, sondern glatt bewilligt werden,
zumal da es sich nur um den laufenden Etat und nichts
Außerordentliches handelt. Er spricht vielmehr ganz un¬
geschminkt nach seiner Überzeugung. Es kann in jedem
Moment auf der Balkaninsel losgchen, obwohl die nächst¬
interessierten Nachbarn, Österreich-Ungarn und Ruß ' and,
vollkommen einig über die Unerwünschtheit jedes Krieges
sind und hinter sich auch alle übrigen Kabinette
wiffen, die ja samt und sonders Graf Berchlholds
Anregung zu einem Meinungsaustausch über die
Balkanfragen gefolgt sind. Geht es aber los, dann —
wird auch in Wien der Mobilmachungsbefehl erlassen.
Erzherzog Franz Ferdinand hat durch ihm nahestehende
Organe längst erklären lassen, daß Österreich-Ungarn auf
jeden Fall , wenn der große Krach beginne, dabei sein und
seine Forderungen an die Masse anbringen werde. Den
Weg nach Saloniki will man sich offen halten, entweder
unter türkischer Souveränität oder — der eigenen; die
slawischen „Bratuschki" sollen das Land, das für die
Zukunft des Donanhandels das wichtigste ist, nicht in die
Finger kriegen, das steht für Wien ganz fest.

Der Hinweis des Ministers des Äußern auf die
Wehrmacht des Landes ist also eine deutliche Drohung an
die Adresse der Zaunkönige vom Balkan ukrd gleichzeitig
ein „Hände weg!" für die Großmächte. Eine solche
Sprache, die früher unerhört war , entspricht ganz dem
eisernen Charakter Franz Ferdinands und der ihm ähn¬
lichen Männer , die er im Kabinett und in Heer und
Flotte um sich geschart hat. Wer da glaubte, Österreich-
Ungarn vegetiere nur noch, der hat sich geirrt . An der
Donau will man nicht nur einer der drei Dreibundstaaten
sein, sondern eine führende Rolle behaupten.

politische Rumtfcbau.
Deutsches Reich.

+ über die Wiederbesctzung des Erzbistums Köln
wird jetzt mitgeteilt, daß sich das Domkapitel über eine
Kandidatenliste geeinigt und diese der Staotsregierung be¬
reits eingereicht hat. Wie eine anscheinend gut unter-
fichtete Quelle wissen will, sollen sich auf der Lstte nur
Personen befinden, die einer gemäßigten Richtung huldigen.
Damit würde die Liste im wesentlichen den Wünschen der
preußischen Regierung gerecht werden.

+ Dem Bundesrat ist ein Gesetzentwurf zugegangen,
der bestimmt ist, das Strafverfahren gegen Jugendliche
neu zu regeln. Als Jugendliche gelten Personen bis znm
18. Lebensjahre. Nach dem Entwurf sollen überall, wo
sich ein Bedürfnis zeigt, den Amtsgerichten besondere
Jugendgerichte angegliedert werden. Zu Schöffen bei den
Jugendgerichten sind Personen zu berufen, die in der
Jugenderziehung besonders erfahren sind. Auch Volks¬
schullehrer dürfen zu Jugendschöffen berufen werden.
Offenlliche Klage soll gegen einen Jugendlichen nicht er¬
hoben werden, wenn Erziehungs - und Besserungsmaß-
regeln einer Bestrafung oorzuziehen sind. Wichtig ist
ferner, daß dem Jugendlichen von Amts wegen ein Ver¬
teidiger gestellt wird . Die Hauptverhandlungen gegen
Jugendliche sollen von anderen derart gesondert werden,
daß eine Berührung mit erwachsenen Angeklagten ver¬
mieden wird . Für die Verhandlung gegen einen Jugend¬
lichen kann das Gericht die Öffentlichkeit ganz oder teil¬
weise ausschließen. Hat der Beschuldigte das 18. Lebens¬
jahr vollendet, die Tat aber vorher begangen, so kann die
Staatsanwaltschaft von Erhebung der Klage absehen, wenn
die Verschuldung und die Folgen der Tat geringfügig sind
oder wenn besondere Umstände anderer Art es recht¬
fertigen.

+ Selten hat ein Ereignis so sehr die öffentlich,
Meinung bewegt wie der Tod Marschall v. Bieber¬
steins . Beiteidskundgebungen gehen aus allen Teilen
der Welt ein, und die Preffe des gesamten In - und Aus¬
landes gibt einniütig ihrer Sympathie für den Verstorbenen
Ausdruck. Auch fast alle Bundessürsten haben der Reichs-
regierung ihr Beileid zu dem schweren Verlust, den diese
durch den Tod ihres fähigsten Diplomaten erlitten hat,
telegraphisch übermittelt . Besonders herzlich gehalten ist
das Beileidstelegramm der englischen Regierung , das
der Staatssekretär des Auswärtigen Sir Edward
Grey durch Vermittlung der britischen Botschaft
in Berlin gesandt hat und in dem es heißt:
„Die englische Regierung hat Marschalls Erscheinen
als Botschafter in London tebr &u  schätzen gewußt

unv empfindet, wie groß der Verlust ist, der den
öffentlichen Dienst des Deutschen Reiches betroffen hat.
Bitte , sagen Sie . wie lebhaft ich persönlich dieses Gefühl
teile, und drücken Sie mein tiefstes Bedauern darüber
aus , daß die Beziehungen, die so angenehm begonnen
hatten, so plötzlich und traurig enden mußten." —
Der „Reichsanzeiger " schreibt: „Der Reichskanzler
verliert in ihm einen seiner r :rvorragendsten Mitarbeiter,
dem auch im Auswärtigen Amt ein ehrenvolles Andenken
für alle Zeiten gesichert ist." — Dienstag abend fand im
Sterbezimmer des verschiedenen Botschafters eine Trauer¬
feier statt, an der auch das Großherzogpaar von Baden
teilnahm. Die Überführung der Leiche nach Neuers¬
hausen, dem Stammsitz der Familie, erfolgte Mittwoch in
aller Frühe. Die Beerdigung ist wahrscheinlich am
Freitag.

+ Die Bestrebungen aus Festlegung des Osterfestes
sind bisher an der ablehnenden Haltung des Papstes ge¬
scheitert Deshalb hat sich der Deutsche Handelstag ent¬
schlossen, bei dem augenblicklich in Boston tagenden Inter¬
nationalen Handelskammerkongreß zu beantragen, daß der
Kongreß den Papst bittet, seinen Widerstand gegen die
Festlegung des Osterfestes aufzugeben, da diese Festlegung
kirchliche Interessen nicht schädige, für Handel, Gewerbe
und Industrie aber von größtem Vorteil sei.

* Frankreich.
x Ein Mitglied der Pulver-Untersuchungskomuiission

veröffentlicht einen Bericht, der für die Militär - und
Marinebehörden außerordentlich blamabel ist. Er meist
darauf hin, daß das famose 6-Pulver zum Teil aus
minderwerttgen Bestandteilen hergestellt worden ist.
Meistens habe man Lumpen statt reiner Baumwolle ver¬
wandt . Wiederholt seien in den Baumwollballen alte
Hemden. Socken und Nachtmützen gefunden worden. Diese
minderwertige Baumwolle sei mittels Chlor gebleicht
worden, und das Vorhandensein des Chlors in der Baum¬
wolle habe später notwendigerweise eine Zersetzung des
Pulvers herbeiführen müssen. Die Kommission hat aus
Grund ihrer Feststellungen genaue Vorschriften für die
Pulvererzeugung abgefaßt, aber hinzugefügt, daß dieses
Reglement erst dann in Anwendurkg treten solle, wenn die
noch geltenden Lieferungsverträge abgelaufen wären. Die
Kommission hat also wissentlich vorgeschrieben, daß bei der
Pulvererzeugung ein Verfahren beobachtet werde, das sie
As gefahrvoll ansieht.
Äiu3 Jn-  und Husland.

Berlin , 25. Sevt . Heute ist hier zwischen Preußen und
Mecklenburg-Sttcotz ein Staatsverirag w 'gen Bau einer
Eisenbahn von Fürstenwerder nach Strasburg  in
der Uckermark abgeschloffen worden.

London, 25. Sept . Die Verhandlungen zwischen
Sir Edward Grey und dem russischen Minister
Ssasonow  werden streng geheim geführt. Beide Re¬
gierungen haben sich zum Stillschweigen verpffichtet. Im
Falle eines positiven Ergebniffes soll eine gemeinsame amt¬
liche Erklärung veröffentlicht werden.

Boston, 25. Sept . Profeffor Apt, der Vertteter der
Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin, befürwortete in der
heutigen Sitzung des Handelskammerkongreffesein inter¬
nationales Schiedsgericht  zur Schlichtung von
Streitigkei !'«u zwischen Privatpersonen und aus¬
wärtigen Regierungen.

Brüssel, 25. Sept . Der Ausschub der Zuckerkonferenz
wird im nächsten Monat zusammentreten, um über die Lage
zu beraten, die sich aus der Kündigung des Kontraktes durch
England und Italien und infolge der unsicheren Haltung
Rußlands ergeben hat.

Paris , 25. Sept . Ein Bataillon des 24. Kolonial-
Jnfanterie -Regiments  hat den Befehl erhalten, nach
Toulon abzugehen, um sich dort für die Abfahrt nach
Kreta und Samos  bereit zu halten.

Baris , 25. Sevt . Aus Rabat wird gemeldet, daß die
Kolonne Guedon die im Tadla-Gebiet angesammelten auf¬
rührerischen Marokkaner  in die Flucht geschlagen habe.

Genf, 25. Sept . Aus dem augenblicklich hier tagenden
19. Internationalen Friedenskongreß  ist als einzige
Großmacht Italien nicht vertreten.

Konstantinopel, 25. Sept . Der Kriegsminister beschloß,
tn der Ebene von Adrianapel Manöver  abhalten zu laffen,
an denen, wie verlautet, 50 000 Mann vom ersten, zweiten
und dritten Armeekorps teilnehmen werden.

Konstantinopcl, 25. Sept . Der serbische Gesandte hat
die bei der Pforte unternommenen Schritte zur Erlangung
der Durchfuhr für das in üsküb zurückgehaltene Kriegs¬
material  erneuert . Auf serbischer Seite wird erklärt, daß
dre Weigerung der Pforte ernste Folgen haben könnte, da
die oyentlrche Meinung in Serbien erregt sei.

dot-  und perronalnadmcbten. —
* Am Sarge des verstorbenen Herzogs Franz Josef

von Bayern haben der Deutsche Kaiser, das Deutsche
Kronprinzenpaar. Kaiser Franz Josef, das belgische Könrgs-

Großherzogin von Luxemburg und zahlreiche andere
Fürstlichkeiten Kranzspenden niederlegen laffen.
-.^. Dte Beisetzung der Infantin Maria Theresia.
Schwester des Königs von Spanien , erfolgt im Pantheon
des Eskortal, wohin sie unter großen Feierlichkeiten gebrachtworden ist.

Reer und JVlartm.
# Reue französische LeuklmNons. Im kommenden Jahre

vaul die französische Heeresverwaltung vier neue Mstitür-
len.vauons, tür welchen Zweck fünf Millionen Frank be-
nu.nat morden find. Die Luftschiffe tollen unaembr 15 000
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Kubikmeter Gas fallen, vrei voncinanver unabhängige
Gondeln besitzen und eine Gescliwindigkeitvon 70 Kilo¬
meter in der Stunde erreichen. Die Ballons, die nicht
nach dem starren Zeppelin-Spstem gebaut werden sollen,
werden an ihrem höchsten Punkt einen mit einem Maschinen¬
gewehr ausgerüsteten Beobachtungsposten tragen.

Aeiebsbilfe bei der fleifcbteüerung.
Eine offizielle Erklärung.

In den letzten Tagen haben bekanntlich mehrfach
Konferenzen im Reichsamt des Innern stattgefunden, an
denen nilch der Reichskanzler teilgenommen hat. Diese
Besprechungen scheinen nunmehr zu einem greifbaren
Resultat geführt zu haben, nachdem sich am Dienstag auch
das preußische Siaatsministerium mit der Angelegenheit
belaßt hat. Die offiziöse „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " gibt nun in ihrer Mittwoch-Abendausgabe als
vorläufiges Resultat der Verhandlungen in besonders auf¬
fälligem Druck folgendes bekannt:

»Auf Bcranlassuug und unter Leitung deö Reichs¬
kanzlers find in den letzten Wochen die Mittel zur
Milderung der gegenwärtigen Fleischtcucrnngund der
durch sie herbeigeführten schweren Belastung weiter
Volkskreise nach allen Richtungen hin geprüft
worden. In seiner gestrigen Sitzung hat fich daö
preußische StaatSministerium über die Hauptpunkte
der sofort einznleitende» Regicrnngsaktion geeinigt.
Einzelheiten werden heute noch durch eine von den be¬
teiligten Ressorts zusammengesetzte Kommission geklärt.
Darauf wird Preußen sofort mit den anderen Bundes¬
regierungen in Vcrblndnng treten. Eine Veröffentlichung
der geplanten Schritte ist in den nächsten Tagen zu er¬warten."

In Sachen der Fleischteuerung tagte am Dienstag
such im badischen Ministerium des Innern eine Konferenz,
zu der alle Interessentenkreise Einladungen erhalten hatten.
Der Minister des Innern , Freiherr v. Bodman , äußerte
fich über den Standpunkt der badischen Regierung dahin,
daß die Einfuhr von Vieh aus Schweden und
Dänemark in den Bereich der Möglichkeit gezogen
werden könne, desgleichen eine Ermäßigung der Fleisch¬
übergangssteuer. Dagegen sprach sich der Minister gegen
die Einfuhr von holländischem und französischer̂ Vieh
iowie von argentinischem Eefriersteisch aus.

Kongresse und Versammlungen.
** Kongreß für Städtcwesen. Ein namentlich für mittlere

und kleinere Gemeinden interessantes Gebiet behandelte
Zivilingenieur Ehlert bei den weiteren Beratungen . Er
sprach über den Bau und die Rentabilität von
Gruppenwasserwerken . Er hob dabei die immer zahl¬
reicher werdenden Gründungen gemeinsamer Wasserwerke
hervor und gelangte zu folgender Einteilung : 1. solche, die
der Staat als Träger des Unternehmens ausführt , 2. solche,
die mit staatlichsr Hilfe ins Leben gerufen würden, 3. solche'
die als industrielle Unternehmungen ansgeführt werden.
4. solche, die im Besitz größerer Kommunalverbände oder
Kreise sind. 5. solche, die durch Zusammenschluß von einzelnen
Gemeinden oder Bürgermeistereien zustande kommen. Die
Kosten der Gruppenwasierwerke kleinerer Kommunal¬
verwaltungen belaufen sich im allgemeinen Durchschnitt aus
etwa 40 Mark pro Kopf der Bevölkerung. Per Redner
besprach auch die Buntscheckigkeit der lokalen Tarife und
empfiehlt als gerechteste und erfolgreichste Grundlage einen
monatlichen Mindestsatz auf Grund des Gebäudesteuer¬
nutzungswertes, für den eine bestimmte Wassermenge, die
durch Wasiermesier gemessen wird, zur Verfügung steht. Bei
Mindervorbrauch tritt eine Ermäßigung nicht ein, bei Mehr¬
verbrauch wird jedoch das überschießende Wasser besonders
berechnet. __.

F>ausfrkdetisbrueb . -
(Von unserem juristischen Mitarbeiter .)

Über das Delikt des Hausfriedensbruchs sind noch viel¬
fach sehr irrige Ansichten verbreitet unb man hört sie immer
wiedLr. obwohl schon gerade über dieses Delikt so vieles
geschrieben worden ist. Erst kürzlich ist übrigens der den
Hausfriedensbruch behandelnde Paragraph 123 des Reichs-
strafgesctzbuchs durch die sogenannte kleine Strafgesetznovelle
abgerndcrt worden.

Der verbreitetste Irrtum betrifft die Aufforderung an
den Hausfriedensbrecher zum Verlassen des Raumes , in den
er eingedrungen ist. Es gibt sogenannte redegewandte
Damen und Oerren, die aber nicht nur redegewandt, sondern
auch so stink sind, daß sie die Bitte des Hausherrn oder der
Hausfrau , einzutreten, nachdem sie sich durch das Dienst¬
mädchen haben melden lassen, gar nicht abwarten, sondern
plötzlich der Hausfrau , die ganz ahnungslos ist. im Zimmer
gegenüberstehen und mit einem mächtigen Wortschwall
irgendeinen „unentbehrlichen", „epochemachenden" Gegen¬
stand anpreisen. Aus die Bitte der Hausfrau , sich zu ent¬
fernen. da sie nichts brauchen könne, gehen sie gar nicht ein:
dann weiß sich die arme Hausfrau nicht zu Helsen: plötzlich
blitzt ihr ein Gedanke auf: Hausstiedensbruch. Und sie sagt:
„Ich fordere Sie auf. meine Wohnung zu verlassen, zum
ersten" — die Dame geht nicht — „zum zweiten" — die
Dame geht nicht — „zum . . . — die Dame geht. Nun
glaubt die Hausfrau, die Redegewandte habe sich des Haus¬
friedensbruchs noch nicht schuldig gemacht, weil eine drei¬
malige Aufsorderung erforderlich sei. Gefehlt. Rach dem
Gesetze genügt eine einmalige Aufforderung. Entfernt sich
dann der redegewandte Herr oder die Dame nicht, haben
sie sich des Hausstiedensbrucbs schuldig gemacht und ihrer
harren Geldstrafe bis zu dreihundert Mark oder Gefängnis
bis zu drei Monaten.

ON hört man die Ansicht äußern, daß der Vermieter
jederzeit die Wohnung des Mieters betreten könne und sich
nicht des Hausfriedensbruchs schuldig mache, wenn er sich
auf Aufforderung nicht enticrne. Das ist irrtümlich. Selbst
wenn im Mietskontrakt steht, daß der Wirt jederzeit die
Wohnung des Mieters betreten könne, ist dies doch nur
dahin zu verstehen, daß er zur passenden Tageszeit und zu
bestimmtem Zweck, etwa um die Reparaturbedürstigkeit der
Wohnung zu kontrollieren, die Wohnung betreten darf.
Gestattet der Mieter es zu unpassender Zeit nickt und dringt
der Wirt trotzdem in die Wohnung ein, so macht er sich
schon allein durch das Eindringen des Haus 'rledensbruchs
schuldig, auch ohne daß ihn der Mieter zum Verlassen au '-
fordcrt, z. B. weil er nicht anwesend ist. Auch das wird
vielfach ganz übersehen, daß schon allein das widerrechtliche
Eindringen in die Wohnung nach dem Gesetz einen Haus¬
friedensbruch begründet. Sogar wenn die Mietszeit des
Mieters aügelaufen ist, darf der Wirt, wenn der- Mieter
nicht freiwillig zieht, die Wohnung des Mieters nicht be¬
treten. Tut er es trotzdem, macht ec sich des Hausfciedens-
brucks schuldig. Andererseits darf auch der Mieter nicht in
die ihm vermietete Wohnung eindringen, wenn der Haus¬
wirt es nicht gestattet.

In den Hausfluren findet man oft Schilder: „Hausi-um
und Bette n verboten." Von großer Wirkung sind ja solche
Schilder mast, aber es bleibt die Frage, ob die Hausierer
und Bettler , die Irotzdcm das Hau : betreten, sich des Haus¬
friedensbruches schuldig machen. Auch hier wieder deshalb,
weil das Eindringen i» das Haus gegen den Willen des
Berechtigten schon allein zum Hausfriedensbruch genügt.
Jedoch liegt hier ein Hausfriedensbruch von seiten der
Bettler und Hausierer deshalb nicht vor. weil die Be-
slimmung des Schildes zu allgemein 'gehalten ist. Würde
dagegen der Wirt oder der Vizcwlrt einen Bettler einmal
anffordern. das Haus sofort zu verlassen, und würde dieser
nicht geben, würde er sich des Hausfriedensbruches schuldig
machen, denn jetzt ist ja die Aufforderung an einen Bestimmten
gerichtet.

Allgemein bekannt sind die Worte : Ich mache von
meinem Hausrecht Gebrauch. Die Leiter großer Ver¬
sammlungen drohen damit, wenn die Kralehler sich zu laut
benehmen und den Redner nicht zu Wort kommen lassen
wollen. Der Leiter solcher Versammlung schaltet über den
Versammlungsraum wie der Hausherr oder die Hausfrau
rrh-r . Lir Wobnima Kr bat iedem de» Zu,rill aeitattet.

Mr. eordons seltsame fahrt.
19)

Eine Wild- West- Geschichte von P . L. Ford.
Nachdruck verboten.

„Machen Sie sich um mich keine Sorgen ", unterbrack
sm sie hastig. „Ich bin noch lange nicht entlassen, unk
sollte es auch wirklich dazu kommen — ich verstehe mein
Fach und würde bald eine andere Stellung bekommen."

„Aber es ist schmerzlich für mich, daran zu denken,
welchen Schaden wir Ihnen vielleicht zufügen", seufzte
Madge. „Der bloße Gedanke an Geld ist mir jetzt
zuwider !"

„Geld ist gar nicht so unangenehm", erwiderte ich
scherzend, „ausgenommen, wenn man keins hat ."

„Liegt Ihnen wirklich so viel daran , reich zu werden?"
„Erst in der allerletzten Zeit ; früher nicht."
„Und was hat Ihre Sinnesäuberung bewirkt?" fragte

sie weiter.
„Hm", sagte ich, eine Ausflucht suchend, „vielleicht bin

ich ruhebedürstig."
. ^ ie", lachte sie, „im Flunkern sind Sie

wirklich einzig!"
wie ich rot wurde, und rief aus : „Wahr¬

haftig, Fräulein Cullen, ich glaube nicht, daß ich ein
schlimmerer Lügner bin, als neun Männer unter . . ."

„O ", rief sie, mich unterbrechend, „so meinte ich's
durchaus nicht. Ich wollte nur sagen, wenn Sie mal zu
flunkern versuchen, so machen Sie es so ungeschickt, daß
man s sofort merkt. Geben Sie zu, daß Sie Ihre Stellung
nicht aufgeben würden, wenn's nicht nötig wäre ?"

„Nein, allerdings nicht. Um die Wahrheit zu ge¬
stehen, ^ raulein Cullen : ich möchte reich sein, weil ich . . .
Ra' ^ ru£utf' ich weiß nicht, wie ich's recht fein

ioll — also kurz und gut — weil ich ver¬liebt bm!
SDta&fl̂ lachte über meine Verwirrung und fragt>

^ ^ „Nem ! Aber in das allerhübscheste. süßeste, reizends
Mädchen auf der ganzen Welt."

Madge sah mich von der Seite an und bemerkte: „E
muß gerade Frühstückszeit sein."

. Es war ungefähr halb sieben! Ich hätte sie gern
gefragt, ob sie nicht ein bißchen Unsinn redete; aber ic
widerstand der Versuchung und antwortete : „Nein ! Un
ich verspreche Ihnen , mit meinen Privatangelegenheite
Ihnen niemals wieder lässig zu fallen."

Madge lachte wieder lustig und erwiderte : „Sie sin
der offenherzigsteMensch, der mir jemals vorgekomme

ist. Was wollen Sie denn mit Ihrer letzten Bemerkung
sagen?"

„Ich dachte. Sie sprächen vom Frühstück bloß, weil
^hnen der Gegenstand unserer Unterhaltung nicht paßte."

„Ja , das tat ich auch!" gestand Madge . „Erzählen
L>ie mir esivas von dem Mädchen, mit ' dem Sie ver¬
lobt sind."

Diese Bemerkung verblüffte mich dermaßen, daß ich
stehen blieb und sie sprachlos anstarrte.

„Zum Beispiel", fuhr sie ganz ruhig fort , „sagen Sie
mrr : wie sieht sie aus ?"

„Wie sie aussieht?" stotterte ich, noch immer ganz
verlegen über diesen kühnen Versuch, mich in meinem
eigenen Lager anzugreifen : „Sie sieht aus wie . . . wie
ein Engel."

Sie wollte sich über meinen Eifer ausschütten vor
Lachen, was mich nun doch verletzte. Ich fuhr daher fort:
„Das kommt Ihnen komisch vor ; wahrscheinlich sind
bereits so viele Männer in Sie verliebt gewesen, daß in
Ihren Augen eines Mannes Liebe zu einem Mädchen
etwas recht Geringes ist. Aber wir hier im Westen
treiben keinen Spott mit Liebe; und wenn wir ein Weil
lieb haben, so haben wir 's lieb — nun, in Worten läßi
es sich nicht gut aus drücken, Fräulein Cullen."

„Ich wollte _wirklich nicht Ihre Gefühle verletzen.
Herr Gordon ", sagte Madge freundlich und jetzt ganz
ernst geworden. „Ich hätte nicht versuchen sollen. Sie zunecken."

„Aber gar !" rief ich — und mein Arger war spurlos
verschwunden. „Ich hatte kein Recht, mich aufzuregen,
und es tut mir leid, daß ich so unfreundliche Worte ge¬
braucht habe. Um Jbnen die Wahrheit zu gestehen,
Fräulein Cullen : das Mädchen, das ich gern habe, liebt
emen andern, und deshalb bin ich in diesen Tagen ver¬
stimmt und ungesellig."

Wir waren bei unserrn Spaziergang gerade bei der
Blatt corm von Nr . 218 angelangt . Meine Begleiterin !
blieb stehen und fragte : „Hat sie's Ihnen selbst gesagt?"

„Nein", antwortete ich, „aber das ist so klar, wie sie i
selber hübsch ist."

Madge eilte die Stufen hinauf und öffnete die Tür
des ^ Salonwagens . Als sie sich umdrehte, um die Tür j
wieder zu schließen, sah sie au? mich nieder und sagte mit !
einem überaus sonderbaren Ausdruck: „Was für ein
greuliches Frauenzimmer muß sie sein!"

ist. K a p i t e i.
Wenn je ein jnnger Mann durch einen einzigen Satz i

verblüfft wurde, so war es meine Wenigkeit durch diese !
seltsame Äußerung Madges . Ich ging den Bahnsteig ans

seoow unter der Voraussetzung, daß der Gast sich anstandm
benimmt. Sobald dies nicht mehr der Fall ist, weilt mnicht mehr befugt im Versammlungslokal, und dann
eine einmalige Aufforderung an ihn, sich zu entfernen, y,,!
er es nickt, begeht er Hausfriedensbruch. Der HausfciedeW
brück wird übrigens nur auf Antrag des Verletzten verfo'^Der Antrag ist binnen drei Monaten zu stellen.

Or . jur . A. B.

Lokales und provinzielles.
.vtviiuiiui snr ucu &4%«Leprcnwcr.
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1772 Ungarischer Dichter Alexander Kissaludy in Sümeo oi>fc
— 1830 Philologe Johannes Bahlen in Bonn geb. —" iz«
Afrikareisender und Kolonialpolitiker Karl Peters in NeubwMa. d. Elbe geb.

§ Bürgermeister und Gemeindevertretung. Ein Konflgj
des Bürgermeisters mit dem Gemeindevorstand in
Gemeinde Wirges im Unterwesterwaldkreise beschäftig
kürzlich das Oberverwaltungsyericht . Ais die Gemeinde¬
vertretung zur Prüfung der Rechnung für das Elatsjah,
1910 eine Kommission eingesetzt hatte , lud der Bürgei-
meister deren Mitglieder ein. Die Geladenen aber t£
schienen nicht, ohne sich zu entschuldigen und der G-
meindevorstond (Gemeinderat ) beschloß, daß die Rch
nung der Kommission an zwei bestimmten Tagen duck
den Gemeindevorstand vorgelegt werden solle. Mai
wollte so erreichen, daß der Bürgermeister abwesend sek
Diesen Beschluß aber beanstandete der Bürgermeister üb
unzulässig und der Gemeinderat erhob Klage mit bem
Anträge , die Beanstandung aufzuheben . Der Kreis
ausschuß zu Montabaur und der Bezirksausschuß z,
Wiesbaden gaben dem Bürgermeister jedoch Recht uck
wiesen die Klage ab . Der Beschluß des GemeinderalS
sei unzulässig gewesen pud im übrigen sei nicht dcnai
zu zweifeln, daß auch der Vorsitz in der RechnunzS.
Prüfungskommission dem Bürgermeister in seiner Eigen,
schüft als Vorsitzender der Gemeindevertretung gebü»
habe. Diese Entscheidung fand die Bestätigung der
Oberverwattungsqerichtes . — Ferner unterlag ' noch so!,
gender Fall der Entscheidung des höchsten Gerichtshofs,
der den gleichen Hintergrund hatte , wie der voche
gehende. Die Gemcindcvertretung hatte beschlossen, die
Sitzungen an bestimmten Tagen regelmäßig staNsinde
zu lassen und dem Gemeinderat , der anderen Kö v?l.
schüft, anheimgegeben , den Beginn der Sitzungen festzV
setzen. Der Pemeindcrat (Gemeindevorstand ) ' beschloß
Die Sitzungen abends um 8 Uhr anfaugen zu lass-»
Auch diesen Beschluß beanstandete der Bürgermeister al!
unzulässig , und auch hier versagten sämtliche Instanz»
der Klage des Gemeinderates den Erfolg . Das 05f
verwatturigsgericht entschied ebenso wie der Kre»
ausschuß und der Bezirksausschuß , daß es Sache de
Bürgermeisters und nicht des Gememderates gewesen ft',
den Beginn der Sitzungen festzusetzen.

^ Hachcodurg, 20. September . Auch in unserer Gegm
oibt es in diesem Jahre eine Menge Obst , abgeseW
von Zwerschcn, die nur ganz vereinz .lt in germA
Menge anzutrcffen sind. Umso reicher sind aber 1
Apfel- und B :: nbäume behängen . Der vor einig«
Wochen wütend ? Sturm hat nur die kranken und wurm
stichigen Früchte zum Fallen bringen können ; das ge¬
sunde Obst ist hängen geblieben . Es ist saftig und ge>
würzig und was die Hauptsache ist : bis 'jetzt noch

llt

war,

und ab, bis ich zum Frühstück gerufen wurde, und zerbrat
mir den Kopf darüber , in welcher Absicht sie wohl if
Worte gesprochen haben könnte. Am liebsten hätte ich an¬
genommen, sie wolle mir zu verstehen geben, ich täus "
mich mit der Vermutung , es wäre zwischen ihr und
Ralles etwas im Werke. Aber ich hatte mir eige..
Auaen zu viel gesehen, als daß ich ihr darin hätte trau
mr>en. Und doch konnte ich sie auch nicht für eine Koke
halten : lch wurde zornig auf mich selber, daß ich auch
einen Augenblick einem solchen Gedanken hatte R
geben können.

Obwohl mich ihre Worte so sehr beschäftigten, ließ
nur doch das Frühstück gut schmecken: hierauf ging ich
r en. Eullenschen Wagen und berichtete, was Camp
»red depeschiert hatten, und wie es mir gelungen
r-en Inhalt des ersteren Telegramms zu erfahren.
Ermen und Albert konnten gar nicht genug Worte sind,
meme Gewandtheit zu preisen; und dabei war es do
eunam nur ein glücklicher Zufall gewesen; sie schienen a?
glauben, ich sei die ganze Nacht aufgeblieben, um auf
^ecegramm zu warten . Die Person , an deren Mein
mir am mersten lag — Fräulein Tüllen — sagte gar nich
w er ne warf mir einen Blick zu, der mein Herz wie ei
Schmiedehammer pochen machte und mich mit grob
Hostm ngen erfüllte.

Wrr redeten dann noch längere ' eit darüber , was
besten zu tun sei, konnten aber zu keinem Entsck
kommen. Da brachte der Bahnhosvorsteher mir ein T
gramm vom Generalpostmeister.

Ich riß es auf und las : .
, r ''Erkennen Sie gerichtliche Verfügungen nicht an «if
behalten Sie Briefe bei sich, gemäß früherer Weckung

un,er Ersuchen hat der Staatssekretär für den Kri
den kommanoierenden Offizier von Fort Whipple aH
gewiesen Ihnen militärischen Schutz zu senden. Si
baden sich sofort an diesen zu wenden wenn es Ihr
Licemung nach notwendig ist. Liefern Sie unter kein
umstanden Eigentum der Vereinigten Staaten mi E—
n? .91 „s -Territoriums aus. Schicken Sie uns weiter?Berichte." r

„p , prachtvoll!" rief Madge in die Hände klatsche^
„Herr Lamp wird finden, daß andere Leute sich ebeff—

iogut wie er darauf verstehen, Überraschungen zu arravV
grerertt tagte ich lustig. P

„Werden Sie sofort telegraphieren ?" fragte(Luuen.
Fortsetzung felgt-
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billig ; es wird auch voraussichtlich nicht teurer werden . L
Daher sollte sich jedermann einen kleinen Wintervorrat
„i den Keller schossen, denn das Obst ist nicht nur ein
Gmußmittcl . sondern auch ein Nahrungsmittel . Kar-
nffelkuchen und Apfelkowpott ist ein feines Essen ; auch
zu manchen anderen Essen lassen sich A pfel als Zukost
vortrefflich verwenden . Aepfel roh gegessen, wirken
überaus günstig auf die Blutbildung , und Birnen regen
die Tätigkeit der Nieren lebhaft an . Noch manche andere
nützliche Seite des Obstgenusses ließe sich anführen.
Wir setzen das aber als allgemein bekannt voraus und
könne» nur mahnen : „Schafft Obst in den Keller " .

ff Turnerisches.  Getegentlich des im nächsten
Jahre in Leipzig stattfindendcn Deutschen Turnfestes
werden am 18 . Oktober , dem Tage der Einweihung des
Völkerschlachtdenkmals , auf Anregung des Mtttelrhein-
kceises von allen denkwürdigen Orten Stafetleniäufe
nach Leipzig ausgesührt . Der Mittelrheinkreis beginnt
seinen Lauf in Saarbrücken , berührt Frankfurt , Nassau
(Geburtshaus des Freiherrn von Stein ) und das
Schlachtfeld in Hanau usrv . und wird in Bad Hersfeld
durch Turner des 7. Kreises Oberweser abgeiöst.

Attenkirchen, 25 . September . In einer großgewach¬
senen Rübe in einem hiesigen Garten wurde ein Trau¬
ring gefunden . Man nimmt an , daß der Ring der
nämliche ist, der vor einiger Zeit einer Braut verloren
gegangen war . Wie der Ring in die Rübe gekommen
ist, ist noch nicht hinreichend klar . Vielleicht ist er auf
die Rübe gefallen , als sie noch klein war und darauf
sitzen geblieben , während die größer werdende Frucht
um sie herum weiter wuchs.

Haiger , 24.  September . Im Jahrc 1914 begeht die
Stadt Haiger die Feier ihres lOMjähngen Bestehens.
Aus diesem Anlaß hat die Stadlverwaltung u . a . an
den Verein naffanischer Land - und Forstwirte eine Ein¬
ladung ergehen lassen , im Jahre 1914 seine General-
Versammlung hier obzuhalten.

Katzenelnbogen, 25.  Seplember . Der hiesige Stations¬
vorsteher ist plötzlich aus dem Dienste entlassen worden,
weil er von einem Händler für den Transport seiner
Waren von Zollhaus nach hier statt 8 Mk . Frachtkosten
14 Mk . erhob und den llberschreßenden Betrag für sich
verwendete . Da dem Händler der Betrag zu hoch er¬
schienen war , hatte er sich an die Bahnverwaltung ge¬
wandt . Der ungetreue Beamte soll auch noch in zahl¬
reichen anderen Fällen höhere Frachtkosten berechnet
haben.

Wiesbaden , 24 . September . Der 74jährige Privat¬
mann P . aus F schbach i . T ., der 45 Jahre lang an
der § p tz- der dortigen Spar - und Leihkaffe gestanden
har , wurde heule von der hiesigen Srraskainmer wegen
Bilanzverschleierung zu einer Geldstrafe von 300 Mk.
veiurleilr.

>r Gegeilt
abgest«^

gering!
aber di

r einige
nd wimn-

das gi
1 und
jetzt noi

> zerbral
wohl ih
te ich
b täusc!
und
: ei-,
te trau!
te Kokett
auch

:e Ra

t, ließ tjj
ctg ich
irrtp
gen wa
m. Hs
ie finde

es da
uenen

auf
Meinu
rr
vre ein
t groß«

Kurze Nachrichten.
Dein Kgl. Kreistierarzt Dr . Kuauff in Montabaur  ist der

Charakter als Veterinär -Rat Allerhöchst verliehen wurden . — In
Niederbrechen  g .ngen einem Landwirt innerhalb einer halben
viunde zwei wertvolle Fahrkühe ein ; die Ursache soll in dem
Fressen jungen Klees zu suchen sein. Also Vorsicht bcini Vieh-
futNrn ! Wohnhaus und Scheune des Landmann Joh . Kloft 2.
ttt Salz  wurden ein Raub der Flammen . Kluft hat seine Mobi¬
nen nicht versichert. — Ein noch nicht schulpflichtiger Junge stürzte
m Schupbach  in einen Eimer kochenden Wassers und zog sich
am ganzen Körper lebensgefährliche Verletzungen zu. — In Weil-
ourg wurde die Gründung eines Heimat - Museums beschlossen.
Dem Verein gehören schon über 100 Mitglieder an. — Der auch
non auswärtigen Händlern stets stark besuchte D ietkirchener
-diarkt . wird in diesem Jahre am 1. und 2. Oktober abgehalten.
•ker Auftrieb von Vieh auf diesem Markte war von jeher be-
oeutend. — In Wiesbaden  schoß ein etwa 24  Jahre alter

ri - au i le’nc  @ ä1teble, die indessen unverletzt entkam . Hierauf
SP1? 0? r-r sttbst . — Die Mainzer Eisenbahndirektion hat dem

ahnhossrestaurakeur in Wiesbaden  in Anbetracht der Teuerung
rn^ ec  guten Wirtschaftsführung einen Pachtnachlaß von

97 mr , ni * bewilligt , svdaß die Pachtsumme nur noch
n tT* betragt. - In Cassel und Frankfurt  a . M. ist
unvekannter als von Hagen, Schatzmeisterdes vaterländischen

rrrauenverems ausgetreten und hat aufgrund gefälschter Quittungen
glirderbeürage erhoben. Vor dem Manne wird gewarnt . —
« nCU| n Erwerbszweig ^ bildet die Weinbergs - Schneckenzucht.

ÖT.Ur * i)ei Aschaffenburg ist eine solche bereits eröffnet
^chff ^cken kommen waggonweise nach Japan und

werden von den Japanern als Leckerbissen verspeist.
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di? Tie  l ^ ^ bsche Kaiferfamilie in Ostpreußen . Fast

^ 'amte Deutsche Kaiserfamitie weilt zurzeit in der
ffiSÄ Ostpreußen bezw. wird dort noch erwartet.
Ehrend das Kafierpaar mit der Prinzessin Viktoria Luise
vrin^ Eartrg m Rominten aufhält , haben die Kron-
^ Herrschakteu in Neu-Ramnik beim Oberförster
Vr^ E ? st-- ^ ^ " Ent-lalt genommen. Prinz Oskar von
der ^Effluachst in Gesellschaft seiner Schwester,
lerer in in Podangen einer Hochzeits-
Toä'ter bll  ® ra,en D- Kanitz beiwohnen. Die
stattfindet Parlamentariers , deren Vernrählung
^r -edrick nn» n*  ^ 0fbame  der Prinzessin. Prinz Eitel
auf Sieche zu^ rsch-n ®CtIt ^r Forst Taberbrück . um

und Unterbas » ,'^ ' ^ ^ei Leipzig . Für die Errichtung
das pre - ' ,,'Z ? Ä . Lmtschrffhasens bei Leipzig bat
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sroßen militfirif .* cy * -c . — L,. ... .... ...... —
jährliche KoinUf ?n  untere, !es an dem Unrernehmen eine

- we  con ^0 000 Mark in Aussicht gestellt.
auf der Leipzig -MoSauer Flur er-

pßten
. . . . wer

„ . . gor Flugplatz her-
mr Verwcrrlichuna des Unterirehmens

t n i , tacarr tn Ansicht gelte,
stehen und hi« of1- t 0“ ' ber ^eipzig -Mockauer Flur s
Typs SBÄSjf “ ™»»«« rw -i-r Luftschiffe allergrößt
8lngzeuqßwl °u Gleichzettrg sollen eine Anzahl massiv
Serichter rnptl 9 '? und em erstklassiger Flugplatzgerichtet werden

eine (§>0̂*0eins * cö ' k < u . • u .ructiicijifitii»
eine halbe ^ " ^nng begriffen , der bereits über
soll noch n, Zps?? gezeichnet sind. SDiit dem Bau

^ayre begonnen werden.men rverden.
-— - o . , ßrlstab . Dem Ŝchauspieler
allen kieinen ür? ^ er- ^mr,relang schlimm ergangen ; an

Provlnzbubnen hatte er gespielt, nrrö io war

er alt und mürbe geworden, vis ihn sein Weg nach Berlin
führte, in der Hoffnung, dort unterzukommen. Und seine
Hoffnung sollte sich wirklich ersiillen. Er erhielt ein
Engagement an einem Berliner Theater und zugleich einen
Vorschuß von 100 Mark, überglücklich deckte er die
dringendsten Schulden : das wenige, was übrig blieb, sollte
für den vorläufigen Lebensunterhalt reichen. Aber seine
Gesundheit war durch das jahrelange kärgliche Wander¬
leben untergraben , und gerade jetzt, da die Zukunft sich
günstiger für ihn gestalten sollte, brach rr zusammen. Ein
Arzt stat zwar sein möglichstes, aber Hupack starb. Nun
stehen seine Frau und seine vier Kinder wieder vor der
jöettelnot.

O Hinrichtung eines Doppelraubmörders . Das
Gnadengesuch des Doppelraubmörders Meißner , dem die
Gastwirtseheleute Uhlrich in Süderwisch bei Curhaven
zum Opfer sielen und der deshalb vom .Schwurgericht in
Hamburg zum Tode verurteilt wurde, ist vom dortigen
Senat abschlägig beschieden worden. Die Hinrichtung
Meißners fand Donnerstag früh im Hofe des Hamburger
Untersuchungsgefängnisses durch das Fallbeil statt. .. .._ _

O Von Berlin nach Straffbnrg i . E . in 7  Stunden.
Oberleutnant Hantelmann mit Leutnant Zimmer als Be¬
gleiter, die am Montag in Berlin -Johannisthal aufge¬
stiegen waren , sind Mittwoch vormittag in Straßburg i. E.
glatt gelandet. Die reine Flugzeit Johannisthal —Straß-
burg beträgt 7 Stunden 5 Minuten , wobei zu bemerken
ist, daß die Flieger zwischen Darmstadt und Weißenburg
eine halbe Stunde bei völligem Versagen des Kompasses
in dichtem Nebel umherirrten.

o Wieder ein Bankraub in Kattowitz . In dem
Kattowitzer Bankgeschäft von Köhler u. Janiszewsky er¬
schien ein bisher noch unbekannter Mann mit der Bitte,
einen Fünfkronenschein zu wechseln. In dem Augenblick,
als der Kassierer Calka sich anschickte, diesem Wunsch zu
willfahren, wurde er durch einen Revolverschuß in den
Kopf lebensgefährlich verletzt. Auf den Schuß eilte der
Buchhalter Noblik zu Hilfe, der ebenfalls durch einen
Kopfschuß schwer verletzt wurde. Der Täter entkam mit
1300 Mark unerkannt. Der Buchhalter Noblik ist bereits
seinen Wunden erlegen, auch Calka ringt mit dem Tode.
Es handelt sich um dasselbe Bankgeschäft, in dem der
demnächst vor den Geschworenen erscheinende Amol seinen
Bankraub versuchte.

o Jubelfeier des ältesten deutschen Gymnasiums.
Anläßlich der Siebenhundertjahrfeier der Thomas -Schule
in Leipzig , des ältesten deutschen Gymnasiums , fand
Mittivoch im Gewandhause ein Festakt statt , der durch die
Gegenwart des Königs Friedrich August eine besondere
Weihe erhielt . Eingeleitet wurde die Feier durch die Auf¬
führung einer vom Thomaskantor Professor Dr . Schreck
koinponierien Festkantate . Hierauf hielt der Rektor Ge¬
heimer Studienrat Professor Dr . Jungmaun die Festrede.

O Unter den Tatzen von Tanzbären . Eine Bären-
fnhrerfamilie hatte kürzlich auf der Staßfurter Chaussee
ihre Lagerstätte aufgeschlagen. Bald hatte sich eine größere
Anzahl Zuschauer eingefunden. Unter den Anwesenden
befand sich auch der achtjährige Schüler Richard Hinze aus
dem benachbarten Nenndorf. Als der Knabe, der sich in
unmittelbarer Nähe des größten der Tanzbären aufgestellt
hatte, einen Apfel mit dem Fuße wegstieß, schlug das Tier
mit der Tatze nach dem Knaben, so daß er unter den
Wohnwagen siog, wo die beiden anderen Bäten angebunden
waren . Diese fielen sofort über den Knaben ' her und
richteten ihn derart zu, daß er schwere Verletzungen davon¬
trug und in ärztliche Behandlung nach Staßfurt gebracht
werden mußte.

S N res en-P -I rft ch ernten berichten amerikanische Blätter
aus Texas. Die gesamte dortige Ernte soll etwa das
Achtfache be§ vorjährigen Ertrages ausmachen. Be-
inerienswert ist, daß erst vor wenigen Jahren mit der
Llnpflanzung ausgedehnter Pfirsichylantaaen in Texas be¬
gonnen wurde ; man hatte damals die Absicht, der eigent¬
lichen Oöstkammer der Union. Kalifornien , eine Konkurrenz
zu schaffen. Der Versuch ist also glänzend gelungen. '

© Heldentat bei einer Fencrsbrunst . In London
war in einem Wohnhanse Feuer ausgebrochen. Eine
mächtige Menschenmenge umstand die Brandstätte , als
plötzlich ein Mädchen ansrief : „Rettet meine Mutter und
meinen Vater , die sind noch oben!" Ohne lange Über¬
legung stopfte sich ein gewisser Acres ein Taschentuch in
den Mund und drang in das rauchgesüllte brennende Haus
ein. Im zweiten Stock fand er eine Frau bewußtlos . Er
nahm sie in seine Arme und wollte eben hinabsteigen, als
ein alter Mann durch den Ranch auf ihn zuwankte. Acres
wies den Alten an, sich mit den Händen auf seinem
Rücken zu stützen. Als er unten auf der Straße änkani,
fand er jedoch, daß er den Mann verloren hatte. Er über¬
gab die ohnmächtige Frau der Obhut der Umstehenden
und drang noch einmal in das brennende Haus ein, fand
den Mann bewußtlos im ersten Stock und brachte auch
den Greis in Sicherheit.

Lunte Lkages-Lkronik.
Berlin , 25. Sept . Fräulein v. Alvensleben , Tochter

der Oberhofmeisterin der Kronprinzessin, bestand ihr Abi»
turientenexamen am hiesigen Friedrichsgumnasiuin.

Berlin , 25. Sept . Der 12 Jahre alte Sohn Georg
des Klempners Linke schob sich aus einem Tesching eine
Kugel in das Herz , die den sofortigen Tod zur Folge
hatte. Der jugend'iche Selbstmörder war ein braver Junge,
der auch in der Schule fleißig lernte, deshalb steht man vor
eurem Rätsel bei dieser Tat.

Färstcnberg n. O., 25. Sept . Im Streit erschlug der
Bootsmann Buchstein aus Russisch-Polen den Schiffseigner
August Engderg ans ~Bredereiche mit einem Ankernagel.
Der Totschläger wurde verhaftet.

Koitbus » 25. Sept . In den Burger Kaupen wurde
wahrscheinlich durch eine Benzin -Erplosion das Haus
res Kaufmanns Riedel zerstört. Riedel wird vermißt. Man
nimmt an, .daß er durch die Explosion getötet und von den
Trümmern begraben worden ist. •
. Lübeck. 25. Sept . Die Mörder des Kaufmanns FisSer
ln Bargteheme wurden ergriffen . Es sind die Leichi-
mattosen Landherr. Trimmer und Scholze. Sie flnd g'e-
»and'ig. den Dtord begangen zu haben, um Fischer zu be¬rauben.

Goslar , 25. Sept . Hier wurde ein Rechtsanwalt aus
Sachsen peryättet , der vor vier Jahren flüchtig geworden
war und seitdem steckorieflich verfolgt wurde.

Mannheim, 26. Sept . , Veranlaßt durch die in letzter
Tert sich hausenden tnachnchten über Pilzoergiftungen , bat
aer Stadtrat oas Bezirksamt ersucht, den Verkauf von

Pilzen , insdefonvere auf vcn Wochenmärkten. durch Unter¬
suchung von Proben scharf zu überwachen.

Chrlstianla , 25. Sept . Ein Automobil, ln dem sich
außer dem Chauffeur noch sieben Insassen befanden stürzte
bei Kongsberg in den reißenden Bergbach. Im Waffm ex¬
plodierte der Motor. Der Chauffeur wurde auf der Stelle
getötet . Die sieben Insassen wurden schwer verletzt.

Antwerpen, 25. Sept . An Bord eines holländischen
Postdampfers erkrankten sämtliche Reisende der ersten
Klaffe nach Genuß einer Hummermayonnais ? Der
Steward , der die Überreste des Hummergerichis verzehrtbatte, starb.

tz _ Vermischtes.
Die Zehcnwalkler . Nachdem von einem Washingtoner

Tanzlehrer seinen Zöglingen erklärt worden war , daß sie
niemals gute Tänzer werden könnten , wenn sie nicht ihren
Zehen die ursprüngliche Beweglichkeit wieder verschaffen
würden , haben die führenden amerikanischen Tanzschulen
der feinen Gesellschaft infolgedessen jetzt einen Extrakursns
für Zehenkultur eingerichtet , der riesigen Zuspruch hat.
Vor allem wird in diesem Kursus barfuß getanzt , dann
wird mit den Zehen gewackelt und schließlich werden kleine
runde Steinchen mit der ersten und zweiten Zehe auf¬
gehoben . Im Laufe von zwei Monaten sollen die Zehen
dann ebenso beweglich sein wie die Finger . Hoffentlich
wird dieser amerikanische Urfno «Mn auch wieder in
Europa nachgemacht.

kfleuektes aus ctcn CditzbläUcri».
Die Frau Rittmeister . . Ja . !a . siede Freundin ! Mit

dem weißen Reiberhut fährt man hin zum Manüverfeld,
aber man weiß nie, ob man nicht mit dem schwarzen
Zylinderhut wieder nach Hause fährt !"

Appell . . Einjähriger , was sind Sie ?" - „Doktor 0er
Medizin , H>err Sergeant !" — . Na . die Emser Bakzillen
haben Sie ooch nich erfunden !"

Krieg im Frieden . „Na . Oberleutnant — Frau Schwieger¬
mama wieder mal am Besuch?" — . Jawohl . Familie seit
gestern aus Kriegsstärke gesetzt." (Lustige Blätter .)

k)anckels-2 eitung.
Berlin , 25. Sept . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet IV Weizen (K Kernen). K Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste, lg Futtergerste). H Haler. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramin guter markt¬
fähiger Ware. Heute wurden notiert: Königsberg i Vr
R 174, Stettin W 192—203, R 159—171, H 170—178'
Posen W 206 208, R 169, Bg 198, H 172, Breslau W 201
bis 202, R 16!, Bg 197, Fg loö, H neuer 173, alter 206.
Berlin W 209—213, R 172—173,60, H 178—200, Chemnitz
W 190- 208, R 165- 175, Bg 210- 225, H 182- 205, Hamburg
W 214—218, R 174- 179. H 185- 205, Neuß W 203- 213, R 179
bis 184, H neuer 190- 200, alter 208—218, Mannheim W 215bis 220, R 185, H 170- 195.

Berlin , 26. Sept . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
26,25—29,50. Ruhig. — Roggcnmehl Nr. 0 und 1 21,30 bis
23,20. Aon . Sept . 21,90. Ruhig . — Rüböl für 100 Kilo¬
gramm mit Fab, Abn. Okt. 66,20—66.30—66.10—66.30, Dez. 67.Mai 1913 64,40. Unverändert.

Berlin , 25. Sept . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb:
137 Rinder. 1842 Kälber, 1630 Schafe, 16 583 Schweine. —
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): 1. Rinder fehlen. — 2. Kälber: a) 121
bis 129 (85- 90), b) 105- 113(63 68), c) 102- 108 (61—65),
d) 96—105 (55- 60), e) 80- 95 (44- 52). - 3. Schafe
fehlen. — 4. Schweine: a) 87 (70), b) 84—85 (67—68), c) 81
bis 83 (65- 66), d) 76- 81 (61- 65), e) 71- 75 (57—60), t) 78
bis 80 (62—64). — Marktverlauf: Rinder einige übrig. —
Kälber ruhig, langsam. — Schafe nicht ganz ausverkauft. —
Schweine langsam

Hachenburg , 26. Sept . Am heutigen Frachtmarkt stellten sich
die Preise wie folgt : Korn per Malter (450 Pfd .) 45,00 , 44,00,
42,00 , 40,00 . — Kartoffeln per Zentner 8,00 , 2,70, 2,50 Mk.

Montabaur , 24. Sept. Weizen 7100 Kgr.) 00,00D!k., (p.
Sack) 00,00 Mk .. Korn (100 Kgr .) 16,80 , (p. Sack) 12,60 Mk. Gerste
(100 Kgr .) 00,00 Mk ., (per Sack) 00,00 Mk., Hafer (100 Kgr .) 20,80
Mk ., (p. Ztr .) 10,40 2S ., Heu (100 Ko.) 5,20 Mk.. (p. Ztr .) 2,60,
Kornstroh (100 Kgr i 4,00 , (p. Ztr .) 2,00 . Kartoffeln per Zentner
2,00 - 2,20 Alk. Butter per Psd . 1,20 Alk. Eier 2 Stück 18 Pfg.

Gctreidc -Wochcnbericht der Preisberichtsstelle des Deutschen
Landwtrtschaftsrates vom 17. bis 23 . September 1912. Die Witterung
hat in der letzten Woche endlich einen günstigeren Charakter an¬
genommen . Die Landwirte konnten daher die letzten Reste der
Getreideernte und das Futter einbringen . Man ist jetzt allg -mein
dabei , die rückständigen Bestellungsarbeiten oorzunehmen , auch mit
dkM Aufnehmen der Kartoffel hat man begonnen , und die Zeit
der Rübenernte rückt immer näher . Die landwirtschaftlichen Arbeits¬
kräfte sind also für längere Zeit vollständig in Anspruch genommen,
sodaß an einen Ausdrusch in stärkerem Maße vorläufig nicht zu
denken ist. Der Eintritt günstigeren Wetters hat auch sofort eine
Verminderung des inländischen Angebots bewirkt , und da anderer¬
seits die Nachfrage nach allen Getreidearten anhielt , so war ziem¬
lich allgemein ein Anziehen der Preise zu beobachten . Eine be¬
sondere Bedeutung haben diese Verhältnisse für den Berliner
Lieferungsmarkt , denn der September nähert sich seinem Ende,
ohne daß sich bisher nennenswertes Andienungsmaterial gezeigt
hätte . Angesichts des knappen Angebots und des Mangels an
kündrgungsfähigem Weizen wurden auch in der Berichtswoche
wieder vielfach Deckungen vorgenommen , die den Septemberpreis
von 213 Mk . auf 218 Mk. steigerten , während Dezember wie in
der Vorwoche mit 210-/» Mk. schließt, da die Aussicht auf große
Exportleistungen Amerikas und Rußlands sowie günstige Berichte
vom La Plata für spätere Sichten keine Unternehmungslust auf-
kommen lassen. Noch fester war die Stimmung für Roggen . Das
knappe Angebot findet an der Küste fortgesetzt bessere Verwendung
als in Berlin , sodaß für Andienungszwecke wenig übrig bleibt.
Eine weitere Stütze findet die Festigkeit in dem Fehlen stärkeren
russischen Angebots , denn das Ausland ist infolgedessen gezwungen,
deutschen Roggen zu kaufen . Etwas ruhiger ging es dagegen im
Hafergeschäft zu. Die Exportnachfrage hält zwar an , aber Dlangel
an yrachtraum erschwert das Geschäft . Der Handel zeigte sich
vorsichtiger , fand aber bei mäßigem Angebot wenig Gelegenheit zu
billigeren Anschaffungen . Lieferung war durch Deckungen befestigt,
auch höhere Forderungen blieben nicht ohne Einfluß . Futtcrgerste
wurde von Rußland spärlich angeboten und höher gehalten . Auch
Mars verkehrte in fester Haltung , zumal über eine Verschlechterung
der amerrranischen Ernteaussichten berichtet wurde.

Voraussichtliltzes Wetter für Freitag den 27. September 1912.
Zlinehrnende Bewöikuna , aber zunächst nur strich¬

weise leichte Regenfälle . Ein Wittsrungsumschlag
scheint sich vorzubereiten.

Bestellungen für das4.Vierteljahr 1912
auf deu „Erzähler vom Westerwald"

weroen schon jetzt von allen Postanstaiten , den im Orte
verkehrenden Bciesträgern sowie unsern Austrägern und
in der Geschäftsstelle entgegengenommen.



Die Urliste der in der Stadt Hachenburg wohnhaften
Personen , welche zu chem Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen berufen werden können , liegt in der Zeit vom
26 . September bis einschl . 3 . Oktober cr . im Rathause zu
Jedermanns Einsicht offen.

Hachenburg, den 25. September 1912.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Todes - -J- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen , unsere innigstgeliebte

Mutter , Schwiegeriuutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Die Ouartiergelder find zur Auszahlung angewiesen
und können gegen Abgade der Luartierbillets und Quit-
tungsleistung bei der Unterzeichneten Kaffe erhoben werden !

Hachenburg, den 26. September 1912.
Die Stadtkaster

B e cht e l.

Wilhelmine Bohmricfi

Geschäftsnummer : K 1/12 — 9.Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Gemarkung

Altstadt belegenen, im Grundbuche von Altstadt Blatt 228 zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen der
Ehefrau Arbeiter Anton Oberender , Katharine geb. Jäger
in Altstadt eingetragenen Grundstücke

am2. Oktober 1912, vormittags9 Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht auf der Bürgerineisterei in Altstadt
versteigert werden.

Der Versteigerungsoermerkist am 15. Januar 1912 in das Grund¬
buch eingetragen.

Hachenburg , den 15. Mai 1912.
Königliches Amtsgericht.

geb. Sreb
nach kurzem aber schwerem Leiden , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im 71 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Altstadt , den 26. September 1912.
vie trauernden Hinterbliebenen.

Das Seelenamt wird Montag den 30 . September morgens 7 Uhr
abgehalten . Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags 4 Uhr statt.

Wegen Erkrankung mei
jetzigen Mädchens suche
sofort braves , fleißiges j

Mädcfien
für Küche und Hausar^

Trau Bertbolrt Secwain
Hachenburg.

Suche für sofort o
später einen

G. Fleischh
Hachenburg.

wer verkauft
Wohn-, Geschäftshaus oder

j Liegenschaft? Anerb. unter B 5"
an d. Annonc.-Exped. Invalid
dank Wiesbaden.

I . Nr . Kr . A . 7543 . Marienberg , den 24 . Sept . 1912.

Bekanntmachung.
Gelegentlich der am 7. und 21 . Oktober zu Hachenburg

stattfindenden Viehmärkte sollen zu Hachenburg an diesen
Tagen und zwar auf dem oberen Marktplatz Obstmärkte
stattfinden.

Es werden alle Obstarten zum Verkauf zugelassen , ins¬
besondere gepflückte Tafel - und Kochäpfel , gepflückte Tafel-
und Kochbirnen , geschüttelte Mostäpfel und Mostbirnen,
gepflückte und geschüttelte Zwetschen . Die Anlieferung von
gepflückten Aepfeln und Birnen muß in Körben oder
Kisten , die Anlieferung von geschüttelten Aepfeln und Birnen
kann in Säcken erfolgen . Es liegt im Interesse der Ver¬
käufer , gepflückte Aepfel in reiner Sortierung als erste und
zweite Qualität anzubieten , da nur bei gewissenhafter
Sortierung die höchsten Preise erzielt werden.

Erwünscht ist es auch , daß gepflücktes Obst in guter
Verpackung angeboten wird , sodaß es von den Käufern
sofort zum Bahnversandt gebracht werden kann.

Die Eröffnung des Marktes erfolgt vormittags 10 Uhr.
Im Uebrigen gilt für den Obstmarkt die in Hachenburg
für die Wochenmärkte bestehende Marktordnung.

Der Königliche rauchst.
Thon.

vekaimlmiubiuig.
Die diesjährigen Obstmärkte im Kreise Westerburg

finden statt:
1. am 4 . Oktober in Westerburg,
2 . „ 10 . Oktober in Rennerod,
3 . „ 25 . Oktober in Westerburg , verbunden mit

Kartoffel- uud Gemüscmarkt.
Westerburg und Rennerod sind Bahnstationen und

Mittelpunkte von Obstbaugebieten , die in diesem Jahre
reiche Obsternten besitzen . Die Märkte bieten sowohl Privat¬
leuten als auch Wiederverkäufern Gelegenheit zur Deckung
ihres Bedarfs in guten Sorten.

Westerburg , den 25. September 1912.
Der Vorsitzende

des Kreisausschusses des Kreises Westerburg.
Abicht.

V ersteigerung.
Versteigere am Moutag den 30 . September vor

mittags um 10 Uhr in Altstadt ein
bau; mit gutgehender Metzgerei

sowie einen Hund meistbietend.
Heinrich Krab.

SialeMihuRO in llilfer.
Sonntag den 29. September

findet aus Anlaß der Einweihung meines neuerbauten
Saales Tanzmusik
statt , wozu freundlichst einladet

3oief Röder Mwe
Gaftwirtfcbaft.

Kautschuk-undJVIetall-Stempel
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
Druckerei des„Erzähler vom UJeVterwald“

Hachenburg , Herreustraße (gegenüber der Vereinsbank).

Irische

Dauerbrandöfen
Dur beste

bewährteste
Fabrikate

in allen Größen

und Ausführungen
von Mk. 4 -.— an.

’ . . . . .

Sehenswerte Ofen-Ausstellung im Neubau.

Auf ReferDiftenanzüge
sowie

1 Treppenleitern
:in jeder Trittzahl ä Tritt
80 Pfg. empfiehlt

Karl Baldus, Hachenburg.

Bedarfsartikel für Rekruten
gewähren IO Proz . Rabatt.

H.Zucbmeier,Hacbenburg.
Flechten

näss. u. trockene Schuppenflechte,
»kroph. Ekzema , Hautausschläge,

Musgrave’s Original-
bester und billigster

Dauerbrenner

offene Füße
Beinschäden , Beingeschwüre , Ader¬
beine, böse Finger , alte Wunde*

sind oft sehr hartnäckig;

werbisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen
Versuch mit der bestens bewährte.

Rino - Salbe
frei von schädlichen Bestandteilen

Dose Merk 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Wachs , ÖI,T erpentin je 25,'Birkeut . 3
Eigelb 20, Salic., Bors , je 1.

Eseht Co., Mannheim..
Uneiniger Vertreter für üen 0derwe»enval§:

C, v. Saint George, ßacfienburg.

Nur echt ln Originalpackung
weiss -grün -rot und mit Firma

SchnberibtCo .,W einböhla-Dresden.
Fälschungen weise man zurück.
e Zu haben in den Apotheken.

werden Agenten , .flauste
und Wiederverkäufer , die
mit Viehbesitzeru und Li
leuten verkehren , zum Veri
eines konkurrenzlosen , g
artigenMassenartikels gesuH
Für ehrliche strebsame Peo
sonen dauernd eBe sch äftigunz.

Offerten unter Verdieust
die Geschäftsstelle d . Bl.

Schöne kir
frisch eingetroffen.
per Dutzend 98 Pfg.

Plffcfipinc
Bohlen!

:tätaller gangbaren
sowie

Fußboden
Bretter

empfiehlt zu den billigst
Tagespreisen

Karl Baldus
Ifachenvurg.

Gsbranclite Mrri
habe stets vorrätig und gei
dieselben zu billigsten Pw
sen ab.

Fahrrad-Zufaehörteiß
in großer Auswahl stets cf
Lager.

Richard Mäh. Dreifel!
Post Freilirigen

Allein -Verkauf
für den hiesigen Bezirk
fldler-Sdireibmaschii
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(über 85 000 im Gebräu*

Zur Erweiterung des Bahnhofes Hachenboi
werden auf sofort

Ortbey’sZigarrenu.Ziaaretten
Erdarbeiter

sind weltbekanntu.unerreicht in Qualität.
Heinrich Orthey, Hachenburg.

gesucht. Schachtmeister Braun  nimmt von Mit
den 25 . d. Bits , ab Meldungen an der Arbeitsstelle.

seflUl‘ 3. Becker, Baugeschäf
Altenkirchen (Westerwald).

Earl Müller Söhne
Kroppach -Bhf .Ingelba

Telefon Nr . 8
Amt Altenkirchen.

Au! Wunsch zur persönli«
Vorführung jederzeit be

Katalo; und Preisliste
und franko.
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